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Präambel 

Die American Chamber of Commerce in Germany (AmCham Germany) ist die Stimme der transat-
lantischen Wirtschaft – ein Zusammenschluss von großen, mittelständischen und kleinen Unterneh-
men sowie Privatpersonen, die in Deutschland, Europa oder den USA ansässig und im transatlanti-
schen Wirtschaftsraum aktiv sind und die transatlantischen Beziehungen fördern. Transatlantisch 
tätige Unternehmen beschäftigen in beiden Wirtschaftsräumen rund 1,6 Millionen Arbeitnehme-
rinnen und Arbeitnehmer. 

AmCham Germany setzt sich für einen transparenten Dialog ein und bekennt sich zu den transat-
lantischen Werten. Freiheit und Menschenrechte, Demokratie und Rechtsstaatlichkeit sowie freier 
Handel und Wettbewerb sind dafür von zentraler Bedeutung.  

Satzungsgemäßer Zweck der Kammer ist die Förderung der globalen Handels- und Wirtschaftsbe-
ziehungen, die auf dem starken Fundament der amerikanisch-deutschen Partnerschaft stehen. 
Diese Partnerschaft beruht auf historisch gewachsenen, gesellschaftlichen, kulturellen und wirt-
schaftlichen Verflechtungen und gemeinsamen Interessen unserer beiden Länder. AmCham Ger-
many unterstützt zu diesem Zweck das interkulturelle Verständnis, die internationale Zusammen-
arbeit und neue Investitionen für einen freien Handel und in einem wettbewerbsfähigen wie offe-
nen Wirtschaftsklima in Deutschland. 

Die Werte und Interessen von AmCham Germany und ihren Mitgliedsunternehmen im Rahmen 
der langen transatlantischen Partnerschaft sind direkt wie indirekt betroffen, wenn in Deutsch-
land erstarkende populistische und teilweise extremistische Stakeholder gegen diese in der Sat-
zung von AmCham Germany verankerten Werte und Ziele agieren. Forderungen etwa nach dem 
Austritt Deutschlands aus der EU, ihrer Gemeinschaftswährung oder ihrem Binnenmarkt oder 
nach Einschränkungen für die Einwanderung ausländischer Fachkräfte sind nicht im Interesse der 
transatlantisch aktiven Unternehmen in Deutschland. 

Die Grundsätze von AmCham Germany setzen den Rahmen für wirtschaftspolitische Aktivitäten wie 
das vorliegende Positionspapier anlässlich der vorgezogenen Bundestagswahlen 2025, adressiert 
an die Mitglieder des 21.  Bundestags und an die zukünftige Bundesregierung. 
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Die Bundesrepublik Deutschland und ihre Volkswirtschaft stehen im Bundestagswahljahr 2025 
vor den größten Herausforderungen ihrer Geschichte 

Das Ende der Ampelkoalition am 6. November 2024 war historisch. Das wird auch für den Ausgang 
der vorgezogenen Bundestagswahlen am 23. Februar 2025 gelten. Die Umbruchsituation der Bun-
desrepublik Deutschland wird über die Wahl zum 21. Bundestag hinaus durch eine Vielzahl ver-
schiedener geopolitischer Prozesse und Ereignisse geprägt. Deren Ausmaß, Eigendynamik und ge-
genseitige Beeinflussung kann niemand belastbar prognostizieren. Zu den für Deutschland einfluss-
reichsten Faktoren gehören: 

 die strategischen Ziele und taktischen Aktivitäten der neuen US-Administration in faktisch 
allen Politikfeldern, 

 die Arbeit des 2024 neugewählten EU-Parlaments und der neuen EU-Kommission sowie die 
Fähigkeit der EU-Mitgliedsstaaten, die Einheit und die Wettbewerbsfähigkeit der EU zu er-
halten und bestenfalls zu stärken, 

 die aktuellen innenpolitischen Entwicklungen in wichtigen Partnerländern wie Frankreich, 
Großbritannien, Kanada, Österreich und Polen, 

 das Schicksal der Ukraine in dem nun fast drei Jahre dauernden Verteidigungskrieg gegen 
Russland und ihre effektive Unterstützung durch die freiheitlichen Demokratien, 

 die Reaktionen der Volksrepublik China auf all diese Entwicklungen. 

Die American Chamber of Commerce in Germany hat im vergangenen Juni mit dem Positionspapier 
RESTART für Deutschlands Wettbewerbsfähigkeit. Wirtschaftspolitische Impulse für Wagemut, 
Wachstum und Wohlstand im Kontext der transatlantischen Partnerschaft hervorgehoben, dass 
Deutschland für eine schnelle und deutliche Verbesserung seiner internationalen Wettbewerbsfä-
higkeit die wirksamsten, nachhaltigsten sowie effizientesten Schritte selbst unternehmen kann und 
muss. Das gilt ebenso für die Wettbewerbsfähigkeit der EU nach innen wie nach außen. Der Druck 
dieser Notwendigkeiten hat sich inzwischen weiter erhöht. 

Die transatlantische Partnerschaft wird im Ergebnis der Wahlen in der EU und in den Vereinigten 
Staaten im vergangenen Jahr sowie nach der Bundestagswahl 2025 immer wieder vor komplexe 
Bewährungsproben gestellt werden. Gemeinsame Werte und Ziele vereinen die Partnerländer, 
während der Fokus auf innere Herausforderungen durch die Durchsetzung von Interessen nach au-
ßen beeinflusst. 

Dabei werden bewährte marktwirtschaftliche Mechanismen und die internationale Vernetzung von 
Wirtschaft, Forschung, Gesellschaft etc. zunehmend durch Politikfelder jenseits der Wirtschaftspo-
litik bestimmt und teilweise sogar eingeschränkt. Sollte diese Entwicklung sich verstärken, kann sie 
die transatlantische Partnerschaft schwächen.  Eine auf gemeinsamen Werten und Interessen ba-
sierende Wirtschafts- und Handelspolitik muss das Ziel aller Partner sein – nicht nur wegen der 
enormen Bedeutung für Wohlstand, Arbeitsplätze und Entwicklung aller. Dafür kann es notwendig 
sein, dass die Partnerländer stärker tolerieren, dass gemeinsame Werte und Ziele auch über unter-
schiedliche Wege erreicht werden können. Wirtschaftskulturelle Unterschiede der Partner kann 
niemand wegdiskutieren und sollte niemand ignorieren. 

Auch in Ländern mit einer freiheitlichen Grundordnung stehen Effektivität und Effizienz staatlichen 
Handelns auf dem Prüfstand. Die Bundesrepublik Deutschland ist keine Ausnahme. Alle demokra-
tischen Parteien müssen die langfristige Handlungsfähigkeit demokratischer Strukturen über den 
kurzfristigen Erfolg im politischen Wettbewerb stellen, um deren Grundlagen zu stabilisieren und 
erfolgreich weiterzuentwickeln. 

  



Positionspapier der AmCham Germany | Februar 2025 | Seite 4/7 

Die Revitalisierung der Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands und der EU 

Um in den geopolitischen Auseinandersetzungen und internationalen Interessenskonflikten ihre 
Relevanz und ihr Gewicht zu erhalten und wieder auszubauen, müssen Deutschland und die EU – 
neben der Einheit der Europäischen Union – vor allem ihre Wettbewerbsfähigkeit verbessern. Die 
Forderungen von AmCham Germany nach einem entsprechenden RESTART in ihrem wirtschafts-
politischen Positionspapier vom Juni 2024 sind jetzt noch drängender als damals.  

In vielen Bereichen der Gesellschaft werden strukturelle Reformen seit Jahren gefordert. Doch die 
bisherigen Fortschritte sind weder im Umfang und noch im Tempo angemessen. Verzögerungen 
und Versäumnisse hängen oft mit der Dauer politischer sowie verwaltungstechnischer Entschei-
dungen zusammen. Notwendig ist eine Entbürokratisierung, die in der gesellschaftlichen und volks-
wirtschaftlichen Breite deutlich sicht- und messbar ist. Dazu gehören z.B. die massive Reduzierung 
des Aufwands durch das Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz und die Nachhaltigkeitsberichterstat-
tung durch EU-Regulierungen, die entschlossene Verwaltungsmodernisierung sowie die zügige An-
erkennung von Qualifikationen und Bildungsabschlüssen ausländischer Fachkräfte. 

Deutschlands Wettbewerbsfähigkeit wird stark von der Energieversorgung beeinflusst, die weit 
entfernt ist von international wettbewerbsfähigen Preisen auf einer breiten technologischen Basis. 
Um die beginnende De-Industrialisierung Deutschlands umzukehren, müssen z.B. die Verbrauchs-
kosten für Strom und Gas in Deutschland zeitnah wettbewerbsrelevant sinken. Für die industrielle 
Basis des Wohlstands in Deutschland und eine sichere, saubere und bezahlbare Energieversorgung 
ist es zwingend erforderlich, alle Potentiale der kurz-, mittel- und langfristigen Kostensenkung zu 
nutzen. 

In der globalen systemischen Auseinandersetzung wird die strategische Bedeutung von Standards 
und Normen immer deutlicher. Für seine Wettbewerbsfähigkeit muss Deutschland daher gerade 
die Zahl jener Innovationen erhöhen, die die Standards der Zukunft setzen. Dabei sollte noch mehr 
als bisher die Katalysator-Wirkung transatlantischer Kooperationen genutzt werden. Das können 
Reformen des Steuersystems in Deutschland wirksam flankieren: Die Steuern müssen sich am in-
ternationalen Wettbewerb orientieren und daran messen lassen, ob sie Innovationen und Investi-
tionen fördern oder nicht. Die Steuerbürokratie in Deutschland ist nicht nur in diesem Zusammen-
hang stark zu reduzieren. 

Die Exportnation Deutschland sollte sich weiterhin für ein offenes, regelbasiertes multilaterales 
Handelssystem einsetzen, und die EU muss den Abschluss sowie die Umsetzung entsprechender 
Handelsabkommen endlich deutlich mehr beschleunigen: Der Abschluss der Verhandlungen des 
MERCOSUR-Abkommens ist zwar ein Durchbruch, aber dessen Ratifizierung noch nicht sicher. 
Handelshemmnisse, die den internationalen Wettbewerb verzerren, schädigen die wirtschaftli-
chen Interessen Deutschlands und der anderen EU-Staaten. Eine weitere oder sogar verstärkte 
Abkehr von handelserleichternden Maßnahmen würde alle Staaten treffen und ihrem Wachstum, 
Wohlstand sowie ihrer Sicherheit beeinträchtigen. Eine ausgewogene Balance zwischen handels-
politischer Offenheit und wirtschaftlicher Sicherheit muss der Kern zukünftiger Abkommen sein – 
unter transatlantischen Partnern und darüber hinaus.  
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Die Stärkung der Resilienz der transatlantischen Partnerschaft – in bewährter Verbundenheit 
durch gemeinsame Werte und Ziele sowie gegenseitigen Respekt 

Deutschlands Wettbewerbsfähigkeit wird durch Allianzen auf Basis von gemeinsamen Werten, 
Demokratie, Freiheit, Rechtsstaatlichkeit und Marktwirtschaft gestärkt. Das gilt in hervorragender 
Weise für die transatlantische Partnerschaft. So verbundene Staaten müssen gerade in der aktuel-
len geopolitischen Komplexität die gemeinsamen Interessen in den Vordergrund stellen. 

Die fortlaufende Verständigung zu den gemeinsamen Interessen gehört zu den großen aktuellen 
Herausforderungen der transatlantischen Partnerschaft. Die gemeinsamen Interessen dann unter 
den Partnern mit den einzelstaatlichen Interessen immer wieder respektvoll, belastbar und nach-
haltig auszubalancieren, ist eine noch größere Herausforderung.  Dies wird die transatlantische 
Zusammenarbeit in den kommenden Monaten und Jahren in allen Politikbereichen beeinflussen. 

Es ist im ureigenen Interesse aller Partner, dass sie gemeinsam das enorme, weltweit einzigartige 
Potenzial der transatlantischen Beziehungen ausschöpfen und vertiefen, insbesondere bei den für 
Wohlstand und Arbeitsplätze so entscheidenden Wirtschafts- und Handelsbeziehungen. Das ge-
meinsame Gelingen ist geopolitisch zwingend und für alle Partner politisch, wirtschaftlich und si-
cherheitspolitisch vorteilhaft. Zu den wirtschaftspolitischen Hauptzielen der nächsten Jahre sollte 
gehören, dass sich die EU mit den USA auf eine vertrauensvolle wie stabile Agenda einigt, die Effi-
zienz transatlantischer Wirtschaftsbeziehungen gleichrangig zu den Sicherheitsinteressen zu be-
handeln, seit Jahren ungelöste Streitigkeiten über Aluminium, Flugzeuge, Stahl u.a. endlich beizu-
legen und Industriepolitik in der EU partnerschaftlich abzustimmen, auch im Umgang mit China. 

Die sicherheitspolitische Kooperation und Stärkung der NATO bleiben zentrale Elemente der 
transatlantischen Partnerschaft. Heute mehr denn je, denn die Freiheit und Demokratie waren in 
Deutschland und Europa seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs noch nie so gefährdet. Diese bei-
den Säulen müssen jetzt weiter gefestigt werden durch die konsequente Fortsetzung des sicher-
heitspolitischen Transformationsprozesses in Deutschland und eine optimierte Lastenteilung im 
Militärbündnis sowie bei der Unterstützung der Ukraine gegen den Angriffskrieg von Putins Russ-
land. Für diesen Zweck müssen die effektiven Verteidigungsausgaben Deutschlands dauerhaft auf 
deutlich mehr als zwei Prozent des Bruttoinlandsprodukts steigen. 

Auch bei einer noch stärkeren Zusammenarbeit der transatlantischen Partner bei der Verteidi-
gung und Sicherheitspolitik benötigt die auch nach außen wehrhafte Demokratie Deutschlands 
eine größere industrielle Resilienz und eine effektivere Modernisierung der Infrastruktur als in 
den vergangenen Jahrzehnten. Dazu gehören digitale und physische Robustheit sowie die Sicher-
heit der Lieferketten für Energie, Verkehr, Telekommunikation, Forschung und wichtige industri-
elle Produktionskapazitäten, insbesondere in Luft- und Raumfahrt sowie Verteidigung. Diese Be-
reiche sollten im Fokus der Investitionen zur industriellen Revitalisierung Deutschlands stehen. 

Eine ständige Plattform für einen langfristigen, hochrangigen Austausch würde eine konstruktive, 
konsistente und kooperative Diskussion über wichtige Politikfelder und Arbeitsbereiche der trans-
atlantischen Partnerschaft stärken. Die Digitalpolitik bleibt dabei einer der Kernbereiche. Die EU 
und die USA sollten sich z.B. auf höchster Ebene für den EU-US-Datenschutzrahmen einsetzen. 
Dieser Mechanismus ist entscheidend für die Steigerung von Datenflüssen, Handel und Wirt-
schaftswachstum der transatlantischen Partner. 

In den letzten Jahren hat zudem die hohe Zahl der raschen, eng getakteten Einführungen von fast 
100 neuen technologieorientierten EU-Gesetzen die Bewertung ihrer Auswirkungen und Wechsel-
wirkungen erschwert. Die Mitgliedstaaten der Europäischen Union haben Mühe, mit der Umset-
zung in nationales Recht Schritt zu halten. Es ist von entscheidender Bedeutung, die potenziellen 
Folgen einer hohen Regulierungslast zu erkennen und sicherzustellen, dass sie unternehmerische 
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Vorhaben, digitale Investitionen und die allgemeine Wettbewerbsfähigkeit der EU nicht behin-
dert. Um die Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands zu verbessern, sollte die Verfügbarkeit fort-
schrittlicher Technologien, auch aus den USA, erhöht werden. Es darf dabei wirtschafts-, indust-
rie- und technologiepolitisch keine Äquidistanz geben mit Blick auf die Vereinigten Staaten und 
China. Deutsche Unternehmen sind in Partnerschaften mit amerikanischen Firmen und durch ihre 
eigene Präsenz in Amerika seit Jahrzehnten international stark.  

Die Zukunft des EU-US-Handels- und Technologierats (TTC) ist ungewiss. Doch ein vergleichbar 
hochrangiges Gremium sollte auf den positiven Ergebnissen des TTC aufbauen, Möglichkeiten der 
Optimierung nutzen und stärker auf konkrete Ergebnisse hinwirken, gerade im transatlantischen 
Handel. Effektivere Kanäle für den transparenten Austausch mit der Wirtschaft würden die Um-
setzung gemeinsamer Prioritäten wirksam unterstützen.  
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Über die American Chamber of Commerce in Germany e.V. (AmCham Germany) 
Vor 122 Jahren gegründet ist AmCham Germany die älteste und größte Wirtschaftsvereinigung 
Deutschlands und vertritt die Interessen US-amerikanischer, deutscher sowie multinationaler Mit-
gliedsunternehmen aller Wirtschaftszweige und Größen. Als Sprachrohr der transatlantischen Wirt-
schaft setzt sich AmCham Germany für einen freien und regelbasierten Handel sowie wettbewerbs-
fähiges und innovationsfreundliches Wirtschaftsklima ein. 
 
AmCham Germany online 
www.amcham.de | X | LinkedIn  


